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Eröffnung des Theresienbades

8 . August ( RK ) Samstag , den 13 . August , wird Bürgermeister
Jonas um 15 Uhr das neuerhaute Theresienbad in Meidling , Hufeland¬

gasse 3 , eröffnen.
Das Theresienbad wurde 1944 von Bomben zerstört . Mit dem Neu¬

bau wurde im September 1952 begonnen . Das neue Theresienbad , das
aus ' einer eigenen Quelle mit Schwefeiwasser versorgt wird , enthält
Warmbäder , Brausebäder , Dampfbäder und Sauna.

Zwölftes Sommerkonzert im Arkadenhof

8 . August ( HC ) Mittwoch , den 10 . August , um 20 Uhr , findet
im Arkadenhof des Rathauses das zwölfte Sommerkonzert statt . Es
spielen die Wiener Symphoniker , unter dem Dirigenten Kurt Wöss .
Auf dem Programm stehen : Symphonie Nr . 41 C - Dur ( Jupiter - Symphonie)
von Wolfgang Amadeus Mozart , Serenade für Streichorchester C - Dur
von Peter Iljitsch Tschaikowsky ,

" Lento espressivo " ( für Streich¬
orchester ) von -Franz Hasenöhrl und 1 . Symphonie C - Dur von Ludwig
van Beethoven.

Karten zum Preis von 5 Schilling sind im Vorverkauf bei den
Portieren des Rathauses erhältlich . Die restlichen Karten werden
eine Stunde vor 3eginn des Konzertes an der Abendkasse im Rasthaus
verkauft . Bei Schlechtwetter findet das Konzert am Donnerstag
statt.
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Rundfahrt " Neues Wlen"

8 . August ( RK ) Mittwoch , den 10 . August , Route II mit Be¬

sichtigung des Sonderkindergartens " Schweizer Spende "
, der Sied¬

lung Feldkellergasse und der Kongreßsiedlung mit der Heimstätte
für alte Menschen.

Abfahrt vom Neuen Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 , um 14 Uhr.

1954 gab es 1 . 057 Brände

8 . August ( RK ) Die Zentralstelle für - Brandverhütung ver¬
öffentlichte vor kurzem ihren alljährlichen Bericht über die
Brandschäden in Österreich . Darin sind für das vergangenen Jahr
1 . 057 Brände in Wien mit einer Gesamt Schadensumme von 14,9 Mil¬
lionen Schilling verzeichnet . Im Durchschnitt richtete jeder
Brand einen Schaden von 14 . 460 Schilling an . Das sind pro Kopf
der Wiener Bevölkerung 9 . 50 Schilling . Im Jahr vorher , 1953,
wurden 1 . 005 Brände gemeldet , die 8,6 Millionen Schilling Schaden
verursachten.

Der schwerste Brandschaden mit einer Schadensumme von mehr
als einer Million Schilling ereignete sich am 26 . Oktober 1954,
als in einer Teppich - und Linoleumfirma in Wien ein Brand . aus-
brach . Bedauerlicherweise zeigt sich von Jahr zu Jahr eine Erhö¬
hung der Schadensumme.

Als die häufigsten Brandursachen meldet der Bericht Feuer - ,
Licht - und Wärmequellen . 37 . 4 Prozent aller Brände sind dadurch
entstanden . Für 21 . 3 Prozent wird als Brandursache Elektrizität
angegeben , für 15 Prozent bauliche Einrichtungen , für 4 . 8 Prozent
ixplosion . Bei drei Prozent der Schadenfälle war die Ursache Blitz¬
schlag.
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Novellierung des Bezirkseinteilungsgesetzes in Vorbereitung

8 . August ( RK ) Mit dem Inkrafttreten des Gebietsänderungs¬
gesetzes , das die Grenzen zwischen den Bundesländern Niederöster¬
reich und Wien regelt , sind bekanntlich mit 1 . September 1954 von
den im Jahre 1938 mit Wien vereinigten 97 früher selbständigen
niederösterreichischen Ortsgemeinden 80 wieder an Niederösterreich
zurückgefallen . Um eine ordnungsgemäße Abwicklung der Verwaltung
in der Bundeshauptstadt zu gewährleisten , war eine Neueinteilung
des Stadtgebietes in Bezirke notwendig . Zu diesem Zwecke hat der
Wiener Landtag am 2 . Juli des vergangenen Jahres das Bezirksein¬
teilungsgesetz 1954 beschlossen . Wie der Amtsführende Stadtrat für
Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten Afritsch damals in seinem
Referat ausführte , mußten die 17 bei Wien verbleibenden ehemals
niederösterreichischen Ortsgemeinden , einer Bedingung der Alliier¬
ten Kommission für Österreich entsprechend , in der sowjetischen
Besatzungszone verbleiben.

Die Folge davon war , daß die Eingliederung der 17 Gemeinden
nicht in allen Fällen zum Vorteil der Bevölkerung und der Verwal¬
tung erfolgen konnte . So mußte zum Beispiel Albern zur Leopold¬
stadt kommen , obwohl diese Gemeinde organisch zu Simmering gehört.
Die Kuchelau wieder mußte zu einem Teil von Floridsdorf erklärt
werden , obwohl sie am rechten Donauufer liegt und direkt an Döb¬
ling anschließt . Ähnlich verhält es sich bei den noch größeren
Gebieten von Hadersdorf und Weidlingau , die heute zu Liesing ge¬
boren , jedoch viel besser von einigen westlichen Bezirken aus zu
erreichen sind.

Nach dem Abzug der Besatzung wird es möglich werden eine Be¬
zirkseinteilung zu schaffen , die den Wünschen der Bevölkerung und
der Verwaltung besser entspricht . Wie Stadtrat Afritsch der " Rat¬
haus - Korrespondenz " mitteilt , ist eine solche Novellierung des
Bezirkseinteilungsgesetzes 1954 bereits in Vorbereitung.
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